
Besprechungen
kritischen Bemerkungen, die WI1r 1 Interesse der Sache nıcht unterdrückt haben,
möchten dazu helfen, den Wert des Buches un: seinen Einfluß uf die relıg10ns-
psychologische Forschung erhöhen. (51.6EN SAz

-  e 0’ Das organologiısche eltbı Eıne naturwissenschaftlich-
philosophische Theorie des Organischen. Aufl Ü (ZZ3 S%y) Tübingen 1956,
Nıemeyer.
„Das vorliegende Buch 15t entstanden 4US der Bearbeitung weltanschaulicher Pro-

leme, die sıch jedem enkenden Menschen aufdrängen, 1n der Wıssenschaft des
Jahrhunderts ber keine Klärung, geschweige denn eine Lösung gefunden ha-

ben'  < (Vorwort ZUuUr Aufl.) In den VELSANSCHEN Jahren hat S1: hıerin nıchts
Wesentliches geäindert, „denn CS 1St seiıtdem och eın Üahnliches Werk erschienen,
vielmehr beharrte die akademische Naturwissenschaft weıterhin utf iıhrem mecha-
nıstıischen Standpunkt. Demgegenüber ware CS begrüßen, Wenn aut der Grund-
lage dieses Buches eın Gebiet der Naturforschung, die Organologie, DErHaut würde“ ( Vorwort Aufl.) Das Buch beginnt MT dem Problem des
Lebens als der Frage ach der sinnvollen Gestaltung Lage des Problems

Der organologische Standpunkt Dıiıe organologischen Begriffe „UOrganıs-
mus“, „Leben“, Wod-) Das Grundphänomen der Autonomıie des EG endigengründet 1n der sinnvollen organıschen Gestaltung, eın Problem, das die offizielle
biologische Forschung och weıthin unberücksichtigt aßt „50 hat sıch das mechanıi-
stische der kausalanalytische Forschungsprinzip entwiıckelt, W 45 AAVET- in der Auf-
deckung chemo-physikalıscher Zusammenhänge Bewundernswertes veleistet hat, eiıne
Erklärung sinnvollen organıschen Geschehens hıngegen nıcht 1LUT chuldig geblıeben
1St, sondern überhaupt nıcht veben kann  C« (3) Eingehend werden annn die Be-
oriffe besprochen: sınnvoll, Einheit und Vielheit, AÄquıvalenz- und Konstanzprin-
zZ1p (wobeı der Vert. ine Theorie organıscher Steuerung entwirft), materıale und
ormale Komponente der organıschen Gestaltung (materi1ale und formative Kausa-
lıtät), echte und unechte Zweckmäßigkeıt, Zufall, Systembedingtheıit, organische
Heteronomie (d „Gestaltung der Materiıe durch Fremdgesetzlichkeit“, (Ge-
QZENSATZ hierzu 1St die „Idionomie“, Kombinationen A4U5 der Eigengesetzlich-
keit der betreffenden Materiıe, 34f) mehr „Das Wesen der organologischen
Weltansıcht 1St also, die materiellen sinnvollen Gestalten als Ausdruck eiınes ber-
materiellen gestaltenden Prinzıps anzusehen und durch ‚Verstehen‘ der OTrga-
nıschen Erscheinungen das hınter ihm stehende Geistige erfassen“ (37) Nach
diesem srundlegenden Abschnıitt folgen die „Analyse der organiıschen Gestalt“
(& und die „'Theorie des organıschen Prozesses“ Im anschließenden
Abschnitt (Kosmologie) WIr: auch das Planetensystem als organisches System und
die rde als organıscher Körper aufgefaßt. Das Kap bespricht „das Gehirn-
Seele-Problem“ die Funktion des Gehirns, d1e Seelenfunktionen: Realıtät der
Seele, Organısatıion der Seele, Bewußtseıin, Ich) Das Gehirn WIr: als „Reizge-
staltungsorgan“ aufgefaßt, ferner eine niedere und höhere Gehirnentelechie

unterschieden, entsprechend der nıederen und höheren Gehirnfunktionen.
Die Begriffe Seele („die nıcht mehr die Hırnstruktur gebundene Entelechie“,
139) und Psyche („Inbegriff der seelischen Zustände und Funktionen“, 140) WEeI-
den Streng unterschieden. Dıie beiden Abschnitte und VI) 1€ tellung des
Menschen 1n der Natur“ und „Metaphysık der Gestaltung“ beschließen das gut-
durchdachte und strenggegliederte Buch

Das erk muß als wesentlicher Beitrag einem modernen kritischen Vitalıs-
INUsSs betrachtet werden und sticht besonders hervor durch seine klaren begrifflichen
Analysen. Auch führt die konsequente Durchführung des organologischen Gedan-

enNs einer imponierenden Geschlossenheit des Weltbildes Freilich WIr: mMan
nıcht 1in en Punkten dem Vert. folgen können, uch wenn INan yrundsätzlich
den Grundgedanken anerkennt. schließt sıch der Verft. 1n der Frage
Abstammung des Menschen der ebenso genlalen W1e schwer beweisbaren Theorie
A „Nıcht der Mensch Stammt VO Tiere, sondern die Tiere on
Menschen ab, VO seıner entelechalen Urform, die W1r den ‚Vormensch‘
nennen“ Ob iNan 1Ur Nnıt dieser VO  =) Dacque stammenden Sicht
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den Materıalısmus der modernen Abstammungstheorien überwinden kann, scheıint
doch csehr raglıch. Hıer W1e anderen tellen hitte das bedeutungsvolle Werk
des Basler Zoologen . Portmann SOWI1e das naturphilosophische Werk VO Con-
rad-Martıus eine ZeW1SSE Beachtung verdient. Ahnliches oilt wohl auch VO

Troll, Andre, Schubert-Soldern, A. Wenz|. die sinnvolle Harmonıie, die S1'
in den Planetenabständen UuUSW. ausdrückt, ausreıicht, 1ne 1mM eigentlichen ınn OEa
nische Struktur des Planetensystems anzunehmen, möchte IiNan sehr bezweiteln.
Es würde sichquich der weıteren Klärung dienlich se1N, die Harmonıiıe des Planeten-
SYSLCMS VO  —_ nNer der Organısmen (denen alleın doch eıne ontogenetische un
phylogenetische Entwicklung 1mM eigentlichen Innn zukommt) eindeutig abzugren-
Z Dıie astronomiıschen Beziehungen scheinen doch eher „organo1d“ (ıim Sınne des
Verf.) als organologisch sSe1In. Was terner der ert. 79 VOIN Begriff der
Epigenesı1s SagtT, der VO  - C.F. Wolft eingeführt wurde und „derartig primıtıve
und irrtüuümliche Vorstellungen enthielt, da{fß heute iın der Wissenschaft keine
Rolle mehr spielt”, 1st nıcht leicht verstäandlıich. Gerade die vitalistischen Theo-
rien siınd doch alle irgendwıe epigenetische Theorien SCWESCH, wenn aAuch die
Epigenese vers:  jieden weIlt gefalst wurde. Besonders heute spielt dieser Begriff 1n
einer nıcht-mechanistischen Entwicklungslehre und ın der Entwicklungsphysiologıe
eine bedeutsame Rolle Man wiırd darum der Neuprägung des Begriffes bzw Er-
üllung mıiıt einem Zanz neuen Inhalt durch den ert nıcht hne weıteres —

stımmen können.
In em Kap „Metaphysik der Gestaltung“ sucht der ert eine auf seınen Orga-

nologischen Prinzıpıien begründete Metaphysik aufzubauen, die sowohl die
alte rationale Metaphysık (von Kant „ als Scheinmetaphysık der Illusion ent-

larvt“, 220) w1e auch dıe induktive Metaphysik VO  — Wenz| ablehnt. Tg
ächlich kommen ber die Ableitungen des Vert iın vielen Punkten sowohl der
„alten“ Philosophıe w1e uch der Naturphilosophie Wenzls nahe Ohne Zweıtel
könnte das organologische Weltbild des Vert durch dıe Philosophie der NEUCFEN

Scholastık eine wesentliche Erweıterung und letzte Klärung ertahren. Vielleicht
könnte aut diese Weiıse dıe doch naheliegende Getahr des Bıologismus, aut die
eın Metaphysık erhobenes organologisches Weltbild doch hinführen kann,
vermieden werden. Haas S

A —— ba mam I< Lehrbuch der Anthropologıe ın systematischer Darstellung. 40 [
Lieferung (518 Sn 251 Abb.) Stuttgart 1956, Fischer. Liefig Subskr. YD

Liefig OT ST D Lietg c k dt V.) Dıiıe Forschung
Menschen. Einschlie ßlich Rassenkunde un Rassengeschichte der Menschheit.

1 E L Lieferung. 40 S 1649—1968) Stuttgart 55—1 nke Je Lieig.
ON PODI CZ B Dıiıe Symbolıik des menschlichen Leibes. Grund-
zuge einer ärztlichen Anthropologie. 80 (WEZ S Stuttgart 1956,; Hıppo-
krates. 18.50
Dıiıe Auflage des sSe1t über Jahren bewährten, VO  — Martın begründeten

Lehrbuches der Anthropologie 1St VO S einem Schüler Martıns, auf den heutigen
Stand der naturwissenschattlichen Anthropologie gebracht und 1in vielen Punkten
wesentlich weiterentwickelt worden. „Völlig nNeu gyeschaften wurden für die VOTI-

lıegende Auflage die Abschnitte Psychologische Anthropologıe, Konstitutionsanthro-
pologie und Angewandte Anthropologıe miıt allen ıhren Sparten, die das VOI-

lıegende uch einer umiIiassenden Gesundheitskunde und Gesundheitslehre des
Menschen machen. Dıie Abschnıitte Allgemeine Anthropologıe und Allgemeine Me-
thoden der Anthropologie sind fast völlig umgearbeitet, der Abschnitt Somatische
Anthropologie 1sSt in Zusammenschau VO  } Physiologie und Morphologie, Hın-
zufügung VOrFr allem der Abschnitte über die Weichteilanthropologie, VO  3 den ZC
gebenen morphologischen Grundlagen her 1  ' gestaltet worden“ (7)

Die Lieferung behandelt die Allgemeıne Anthropologıe (A. Wesen und Auf-
gabe Geschichte Allgemeine Begr1 Ordnung der Priımaten,
einschließlich der Hominıden Klassitikation der Menschenrassen ]ıe-
derung der Konstitutionen). Die Anthropologie wird definijert SAls die Natur-
geschichte, Naturgegenwart und Naturzukunft der Hominiden ın iıhrer zeıtlıchen
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